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Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. März.

Der uene Zolltarifentwurf iſt im Reichsſchatzamte fertig
geſte Ut und wird dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach ſofort
den verbündeten Regierungen mitgetheilt werden.
Des preußiſche Staatsminiſterium dürfte ſich in Bälde mit der
Materie befaſſen, und es wird angenommen, daß die Vorlage
in kürzerer Zeit an den Bundesrath gelangen wird.
Daß der Zolltarifentwurf in dem jetzigen Stadium veröffentlicht und

ſo zur Tiskuſſion geſtellt werden ſollte, iſt nicht wahr-
ſheinlich. Die Vorlage iſt, wie kaum ein anderer Geſetzentwurf zu
vor, unter weitgehender Mitwirkung der berufenen Vertreter von
Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel, ſowie nach Anhörung
weiterer Kreiſe der verſchiedenſten Jntereſſentengruppen zu Stande ge
kommen ihn jetzt noch erſt zur Diskuſſion ſtellen, während der
Vundesrath in deſſen Erörterung eintritt, hieße das ganze Werk von
Reuem anfangen und die Fertigſtellung über Gebühr hinausſchieben.

Der Kaiſer iſt, wie mitgetheilt, Sonntag Abend
11 Uhr von Berlin nach Wilhelmshaven abgereiſt und
dort Montag Vormittag eingetroffen. Se. Majeſtät begab ſich
ſofort nach der kaiſerlichen Werft und wurde dort vom
Prinzen Heinrich, der in der Nacht zum Sonntag an
Bord des kleinen Kreuzers „Jagd“ von Kiel nach Wilhelms-
haven gefahren war, vom Staatsſekretär Vize-Admiral von
Tirpitz und Admiral Thomſen empfangen. Von der
Werft fuhr der Kaiſer zum Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“,
um dort zu wohnen. Um 12 Uhr begann in dem mit e
und Blattgewinden reich geſchmückten Exerzierſchuppen der
zweiten Matroſen Diviſion die feierliche Vereidigung.
An den Straßen durch die der Kaiſer fuhr, waren
Truppen aufgeſtellt. Jm Exerzierhauſe nahm Kaiſer
Wilhelm zunächſt die dienſtliche Meldung des Jnſpekteurs
der 2. MarineJnſpektion, Kontre- Admirals v. Frantzius ent
gegen, ſchritt dann die Front der in Parade aufgeſtellten Rekruten
ab und begab ſich ſodann auf den für ihn errichteten höheren
Stand. Vereidigt wurden 950 Rekruten, die bereits am Sonn
abend durch eine kirchliche Feier auf die Vereidigung vorbereitet
worden ſind; ſie gehören zu denjenigen Mannſchaften der
2. Marine-Jnſpektion, 2. Matroſen- und 2. Werft-Diviſion,
die, zum großen Theil der ſeemänniſchen Bevölkerung ent-

dafür beſtimmt ſind, auf den Auslands-
ſchiffen zu dienen. Vor der Vereidigung hielten zunächſt die
beiden Oberpfarrer der Marine, der evang. Oberpf. Goedel
(Wilhelmshaven) und der kath. Oberpf. Wieſemann (Kiel)
kurze Anſprachen über die Bedeutung des Fahneneides. Nach
deren Beendigung trat Oberleutnant z. S. Jſendahl unter die
Kriegsflagge und nahm die Vereidigung vor. Anſchließend
daran nahm der Kaiſer das Wort zu einer kurzen Anſprache.
Mit einem dreimaligen „Hurrah“ auf den oberſten Kriegsherrn
fand die Feier ihren Abſchluß. Darauf nahm der Kaiſer mili
täriſche Meldungen entgegen und beſuchte dann die Werft, wo er
den auf Stapel liegenden Neubau des Linienſchiffes G be-
ſichtigte. Hiernach begab er ſich in das OffizierKaſino
zum Frühſtück, welchem auch die anweſenden Admirale, das
kaiſerliche Gefolge und die zur VereidigungsFeierlichkeit heran
gezogenen Offiziere und r We beiwohnten. Nach dem
Frühſtück nahm der Kaiſer auf dem Torpedobootplatz die
Parade über die 800 Mann ſtarken Stammkompagnien des
3. Seebataillons ab, welche am 7. ds. Mts. mit dem Dampfer
„Andaluſia“ die Reiſe nach Tſingtau antreten
werden. Se. Majeſtät hielt an die Truppen eine An
ſprache, erinnerte ſie an die Waffenthaten der Kameraden
in China, ermahnte ſie zur Nachahmung und ſprach die
Hoffnung aus, daß ſie als deutſche Soldaten opfermuthig ihre
Pflicht thun würden, wie es die deutſchen Truppen in Oſtaſien
gethan hätten. Nachdem Hauptmann Mauwe ſodann das
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, begab ſich der Kaiſer
an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“, wo Abends Tafel zu
19 Gedecken ſtattfand.

Bei günſtiger Witterung wird der Kaiſer vorausſichtlich
am heutigen Dienstag mit dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
in See fahren. Das Schiff ſoll Bremerhaven an
laufen. Von dort aus wird der Kaiſer über Bremen, wo
er einen kurzen Aufenthalt nimmt, nach Berlin zurückfahren.

Wie verlautet, wird der Kaiſer auch die am 7. März d. J.
von Wilhelmshaven abgehenden Mannſchaften für Kiaut-
ſchau beſichtigen. Zu dieſem Zwecke wurden die be
treffenden Ablöſungsmannſchaften von Kiel und Lehe Sonntag
ſpät nach Wilhelmshaven in Marſch geſetzt und trafen Montag
Morgen gegen 9 Uhr dort ein.

König Eduard von England beabſichtigt dem Vernehmen
nach im Laufe des Monats Mai d. Js. in Homburg v. d. H. ein
zutieffen, um dort einen längeren Kuraufenthalt zu
nehmen. Ob die Königin ihren Gemahl nach Homburg begleiten
wird, ſteht noch dahin. Bei dieſer Gelegenheit dürfte König Eduard
auch dem Großherzoglichen Hofe in Darmſtadt einen Beſuch
abſlatten und ferner auch das Mauſoleum auf der Roſenhöhe daſeibſt,

woſelbſt ſeine Schweſter, die Großherzogin Alice von
Heſſen, beigeſetzt iſt, in Augenſchein nehmen. Ein gelegentlich
ſeines kürzlichen Aufenthalts in Cronberg geplanter Ausflug desKönigs nach Darmſtadt mußte bekanntlich uecgehen werden, da ſich

die Großherzoglich heſſiſchen Herrſchaften zur Zeit in Rußland
befanden und die Rückreiſe König Eduards bis zu deren inzwiſchen
erfolgten Ankunft nicht aufſchiebdar war.

Der Zar empfing geſtern Nachmittag in Petersburg den
deutſchen Botſchafter Grafen von Alvensleben in feierlicher

Antritts Audienz behufs Entgegennahme ſeines Beglaudigungs-
ſchreidens. Nach der Audienz ſtellte der Botſchafter dem Zaren die
Mitglieder der Botſchaft vor. Unmittelbar hierauf wurden der
re und die Mitglieder der Botſchaft auch von der Zarin
empfangen.

Die heſſiſche Geſandtſchaft in Berlin. In der zweiten
heſſiſchen Kammer hat Abg. Köhler einen Antrag eingebracht,
dahin gehend, gewiſſermaßen als Repreſſalie gegen die Diäten
verweigerung für die Reichstagsabgeordneten das Gehalt des
heſſiſchen Geſandten in Berlin, ſowie die Diätenbezüge und
Transportbezüge des heſſiſchen Bevollmächtigten zum
Bundesrath zu ſtreichen bezw. herabzumindern. Abg. Köhler
beantragt, die im Budget vorgeſehenen Poſten für die auswärtigen
und Bundesverhältniſſe zu ſtreichen und dafür zu ſetzen Penſion des
heſſiſchen Geſandten in Berlin 10000 Mk., für die Koſten der
Regulirung der Hoheitsgrenze und des Umzugs und Stellrertreiungs
Wiag 5000 Mark, zuſammen 15 000 Mark. Wie thöricht und
unfein!

Alle bisherigen Meldungen über eine Neunniformirung
der Armee ſind, unſeren Jnformationen zufolge, als abſolut
werthlos zu betrachten. Bisher ſind die Dinge noch nicht
einmal ſo weit gediehen, daß offiziell den Bundesſtaaten davon
Mittheilung gemacht worden wäre. Die Angelegenheit wird in
der Centralabtheilung des Kriegsminiſteriums erörtert, und von
Fall zu Fall wird dem oberſten Kriegsherrn Bericht erſtattet.

Auf der erwähnten Konferenz der Landesdirektoren
hat die Frage der Erhöhnng der Geſammtdotationen ihre
Erledigung gefunden und zwar dahin, daß für die Erfüllung
der den Provinzen im Weſentlichen auf dem Gebiete des
Wegebaues und der Armenpflege erwachſenden Auf
gaben eine Erhöhung der Staatsdotation um ſiebenMillionen und Goperdenn eine Erhöhung der ſogenannten

Chauſſeerente um drei Millionen gewährt wird,
die Provinzialdotationen alſo im Ganzen um zehn Millionen
erhöht werden. Die Frage der Schuldotationen kommi hier
naturgemäß nicht in Betracht, da dieſelbe außerhalb der Zwecke
des Geſetzes vom 8. Juli 1875 liegt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift
über die neuen Lehrpläue für die höheren Lehr
anſtalten zugegangen.

Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, will
der Präſident des Reichstages die zweite Leſung des Etats
für das Auswärtige Amt bereits am heutigen Dienstag
auf die Tagesordnung ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit
dürfte auch Graf Bülow das Wort ergreifen.

Dem Bundesrathe iſt ein Entwurf von Beſtimmungen
betreffend die Zulaſſung von Ausnahmen auf Grund des
S 105 e, Abſ. 1 der Gewerbeordnung (gewerbliche Sonn-
tagsruhe) zugegangen. Wir kommen in der nächſten Nummer
der „Hall. Ztg.“ auf den Entwurf zurück.

Der Reichstagskom miſſion zur Vorberathung des
Weingeſetzes wird von Mitgliedern derſelben ein ganz neuer
Entwurf vorgelegt werden, der alle Zuſätze bei der Wein
bereitung verbietet, außer einer wäſſerigen Zuckerlöſung bis zu
einem Viertel der Weinmenge, ohne jedoch die gezuckerten Weine
dem Deklarationszwang zu unterwerfen. Die Kellerkontrole
wird zwar beibehalten, aber ſtaatlich geprüften Jnſpektoren
unterſtellt, denen örtliche Ausſchüſſe beigegeben werden. Das
Verbot der Herſtellung von Kunſtwein wird beibehalten. Vreſter
wein ſoll zum Haustrunk hergeſtellt, aber nicht verk. ft werden
dürfen. Zuwiderhandlungen ſollen mit hohen Geldſirafen be-
legt werden.

Dem Reichstage iſt das von uns ſeinem Jnhalte nach
bereits mitgetheilte Unfallfürſorgegefetz für Beamte und
Perſonen des Soldatenſtandes zugegangen.

Wieder ein verpuffter Schreckſchuß. Gegenüber
der Meldung, daß den deutſchen Großfabrikanten der
Eiſeninduſtrie eine Beſtellung der ruſſiſchen
Regierung e billigſten Angebotes mit der Begründung
abgelehnt worden ſei, infolge höherer Verfügung könnten augen
blicklich keine Beſtellungen nach Deutſchland abgegeben
werden, erfährt die „Köln. Ztg.“, dieſer Vorfall erkläre ſich
daraus, daß bereits im Herbſt vergangenen Jahres mit
Rückſicht auf die Nothlage der ruſſiſchen Eiſeninduſtrie
geheime Rundſchreiben an die Miniſter der
Marine des Krieges und der Verkehrswege
ergingen, wonach bei der Vergebung der Arbeiten ruſſiſche
Werke ſelbſt dann bevorzugt werden ſollen, wenn deren An
gebote bis 15 Proz. theurer als ausländiſche ſeien. Die Ab
lehnung erfolgte deshalb nur in Folge dieſer Maßregel, die
ſpäter bei der Berathung der Nothlage der ruſſiſchen Eiſen
induſtrie im Finanzminiſterium nochmals beſtätigt wurde.
So ſenkt denn auch dieſe antinationale Freude der e
auf Repreſſalien Rußlands gegen die geplante Erhöhung der
deutſchen Getreidezölle ins Grab. Wann wird ein neuer
Schreckſchuß losgelaſſen werden

Die e Vertagung des Konſiſtoriums in Rom
bildet den Gegenſtand erregter Diskuſſionen in vatikaniſchen
Kreiſen. Die Einen glauben, die preußiſche Geſandtſchaft beim
Vatikan habe im letzten Augenblick bezüglich der Ernennung

orn v. Bulachs zum Biſchof von Metz eine Art
ltimatum an Rampolla gerichtet, welches ſofortige

Vertagung zur Folge gehabt habe. Andere erklären dieſe aber
aus dem mehr äußerlichen Grunde, daß mehrere neu zu er
nennende Kardinäle noch nicht ihrem Rang entſprechende
Wohnungen beſitzen und den Papſt um Aufſchub baten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Titel

„Miniſtergehalt“ fortgeſetzt.
Abg. v. Eynern (ul.): In der Rede des Miniſters vom Sonn

abend erblicken wir eine programmatiſche Erklärung zu den kirchen-
politiſchen Fragen. Der Wortlaut der Rede ſteht aber noch nicht
feſt, der Vorſteher des ſtenographiſchen Bureaus hat mir geſagt, daß
der Wortlaut erſt durch das Staatsminiſterium gehen müſſe und datz
wir ihn erſt heute nach 12 Uhr erhalten werden. Jch muß mir des
halb ein Eingehen darauf vorbehalten, bis der Worklaut in unſeren
Händen iſt.

Abg. v. Czarlinski (Pole) wendet ſich gegen die Ausführungen
des Abg. Sieg vom Sonnabend. Auch die deutſchen Katholiken
fänden ſeitens der Behörden bei Einrichtung von Predigten und
Gottesdienſten keine hinlängliche Berückſichtigung. An der nationalen
Abſonderung der Polen von den Deutſchen ſeien nur die
Deutſchen ſchuld.

Abg. Dr. Bachem (Etr.) begrüßt es, daß der Miniſter die
Forderungen der Katholiken mit voller Gerechtigkeit prüfen will,
und wünſcht, daß das Tempo, in dem die Regierung den Katholiken
Gerechtigkeit zu Theil werden laſſe, ein ſchnelleres werde. Dieſes
Streben nach Gerechtigkeit müſſe ſich zunächſt gegenüber dem kürzlich
angenommenen Antrage betr. die Bewegungsfreiheit der
katholiſchen Orden bethätigen. Der Religionsunterricht an polniſchen
Kindern dürfe nicht nach demſelben Schema behandelt werden, wie
Unterricht im Schreiben oder Rechnen. Die Erlaubniß zu katholiſchen
Ordensniederlaſſungen könne ſtets unbedenklich ertheilt werden.
Würden doch auch die evangeliſchen Diakoniſſinnen überall zugelaſſen.
Die Katholiken führen eine Exiſtenz, die auf Schritt und Tritt vom
Mißtrauen der Regierung begleitet ſei. Das Entgegenkommen der
Konſervativen ſei zu begrüßen, es ſcheine aber doch, als ob auch die
Konſervativen den Proteſtanten vorurtheilsfreier gegenüberſtänden,
als den Katholiken, wenn auch der evangeliſche Bund in der konſer
vativen Partei Boden nicht gewonnen habe. Die polniſche Frage
müſſe durch beiderſeitiges Entgegenkommen der Polen und Deutſchen
gelöſt werden.

Miniſter Studt: Ueber einzelne prinzipielle Fragen werden wir
uns kaum verſtändigen können. Die katholiſche Kirche kann nach
ihrem ganzen Syſtem keine Zugeſtändniſſe machen, und der Staat
kann in ſeinen Konzeſſionen nicht ſo weit gehen, daß er wichtige
ſtaatliche Jntereſſen aufgiebt. Der Miniſter geht dann auf die
Frage der Erlaubniß einzelner Ordensniederlaſſungen ein und recht
fertigt ſein Verhalten dieſen Niederlaſſungen gegenüber. Was die
Polenfrage anlangt, ſo habe ich mit dem H.K.T.- Verein keine Ver
bindung. Jch bedauere aber, daß auch Centrumsblätter dazu bei
tragen, echt deutſche Landestheile zu entnationaliſiren.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Die Begründung des H.K.T.-Ver
eins war eine Nothwendigkeit, um dem Vordringen des Polenthums
einen Wall entgegen zu ſtellen. Der Abg. Stychel iſt offenbar der
deutſchen Sprache noch nicht ganz mächtig. Das kommt daher, daß
in der Kindheit des Herrn Stychel die deutſche Sprache in den
polniſchen Landestheilen noch nicht Unterrichtsſprache war. Die
künſtigen polniſchen Abgeordnezen werden ſich gewiß beſſer aus

können. Die Katholiken ſind keineswegs bei uns minderen
iechts.

Nach weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
dem Miniſter und einigen Rednern der Polenfraktion, an denen ſich
auch der Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) betheiligte, wurde die
Weiterberathung auf Dienstag, 11 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
60. Sitzung vom 4. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Podbielski, v. Goßler, Frhr.
v. Thielmann.

Der Reichstag trat bei beſſer beſuchtem Hauſe zunächſt in die
erſte Leſung der Novelle zum Poſttaxweſen ein. Es handelt
ſich dabei um die Einführung von Pofſifächern, ſogenannten Loettras
boxes, zum direkten Abholen von Poſtſachen gegen eine Jahresgebühr
von 12--18 Mk. Das Recht der eigenen Abholung beſteht auch heute
ſchon die Poſtſachen können bis jetzt aber nur am Schalter in Em-
pfang genommen werden. Dadurch entſteht, wie die Begründung
darlegt, eine große Belaſtung des Ausgabeſchalters. Zur Beſeitigung
dieſes Uebelſtandes ſollen fortan in beſtimmten Räumen des Poſt
gebäudes verſchließbare Abholungsfächer, kurzweg Abholer genannt,
eingeführt werden, aus denen die Jnhaber dieſer Fächer, die einen
beſonderen Schlüſſel erhalten, ihre Voſtſachen direkt abholen laſſen
können. Sämmtliche Redner, die Abgg. Schädler (C.), Dasbach
(C.), MüllerSagan (frſ. Vga.), äußerten ſich unter Geltendmachung
einiger Abänderungsvorſchläge zuſtimmend. So wünſchte der Abg.
Müller-Sagan, die Jahresgebühr „bis zu 20 Mk.“ feſtzuſetzen.

Die Vorlage wurde unter Ablehnung dieſes Antrages in erſter
und zweiter Leſung angenommen.

Das Haus ging über zur Fortſetzung der zweiten Leſung des
Militäretats.

Jm Gegenſatz zu den Vorſchlägen der Kommiſſton, die die
Streichung des Poſtens fordert, wurden auf Antrag des Adg. Dr. Oertel
Sachſen (konſ.) 25 000 Mk. als erſte Rate zur Beſchaffung eines
Militärbegräbnißplatzes für Dresden bewilligt, ebenſo auf Antrag

a (nl.) 240 000 Mk. als letzte Rate für einen Exerzierplatz in
ivingen.
rm Etat des Reichs Militärgerichts beantragt und befür

worte
Abg. Gröber (Centr.) folgende Reſolution „Den Reichs

kanzler zu erfuchen, zu veranlaſſen, daß die Veröffentlichung einer
Statiſtik über die Militärſtrafſachen ergänzt wird durch eine Statiſtik
über die bedingten und unbedingten Begnadigungen in Militär
ſtrafſachen.“ Abg. Gröber (Centr.) legt in größeren Zügen die
Entwickelung des Militärſtrafverfahrens dar und meint, der Reichs
tag habe ein Recht darauf, zu erfahren, in welchem Umfange die
von den Militärgerichten erkannten Strafen auch zur Voilziehnng
gelangten und ob nicht in verhältnißmäßig hohem Maße Be
re eintreten. Wäre das letztere der Fall, ſo müßte der

eichstag dagegen entſprechende Maßregeln ergreifen.



In demſelben Sinne ſprach ſich auch der Abg. Beckh (frſ. Vg.)
der erneut die zu große Machlvollkommenheit des Kriegsherrn

ritiſirte.
General Viebahn erwiderte, er habe bereits in der Kommiſſion

widerſpruchslos dargelegt, daß die Angelegenheit Sache des Aller
höchſten Kontingentsberrn ſei. ßGegen die Stimmen der Rechten wurde die Reſolution ange-
nommen. Damit iſt der Militäretat erledigt. Das Haus ging über
zum Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern.

Abg. Speck (Centr.) führt aus, die Mindereinnahmen gegenüber
dem Voranſchlag betragen 4 Millionen Mark. Er habe das voraus-

eſagt. Es habe ſich gezeigt, daß die Zölle nicht allein vom Jnlande,
ondern zum größten Theile vom Auslande getragen werden.

Abg. Richter (frſ. Vp.) lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſesauf vie Verhält auf dem Papiermarkte. Es habe ſich ein Syndikat

ebildet, das die Peter in die Höhe treibe und deshalb auch
öhere Zölle für Papier fordere. Die Papierzölle müßten aber gerade

herabgeſetzt werden. Der heutige Zoll von 6 Mk. pro Centner Lruck-
papier entſpreche dem Preiſe des Papiers in den 80er Jahren, wo
der Centner 60 80 Mk. gekoſtet habe. Heute koſte aber der Centner
Druckpapier nur noch 20 Mk.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Den Ausführungen des Abg.
Richter kann ich in manchen Punkten zuſtimmen. Jch bedauere aber,
daß ſich kaum ein Mittel wird ausfindig machen laſſen, um ſolchen
Preistreibereien entgegenzutreten. Wir ſind gewiß Gegner aller
ſolcher die den Preis einer Waare ungebührlich ſteigern
wollen. Aber eine Hollermäßigung oder Beſeitigung des Zolls wird
hier nichts nützen. Wir müſſen verſuchen, dem Syndikat mit allen
Mitteln entgegenzutreten und falls ſolche geſetzlichen Mittel noch nicht
vorhanden ſind, müſſen wir ſie uns zu ſchaffen ſuchen.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erwidert, es müßten doch jedenfalls die
Skützen beſeitigt werden, die das Syndikat augenblicklich hat, und
das ſeien die Zölle.

Abg. v. Kardorff (Rp.) vertritt gleichfalls die Anſchauung, daß
eine Ermäßigung der Zölle die Papierpreiſe nicht beeinfluſſen kann.
Darauf richtet

Abg. Graf Stolberg (lonſ.) an die Regierung die Frage, in
welchem Stadium der Geſetzentwurf betr. die Saccharinſteuer
ſich befindet. Jm vorigen Frühjahr wurde uns in der Budget-
kommiſſion geſagt, es lägen noch eine Reihe techniſcher Schwierigkeiten
vor. Wünſchenswerth iſt, daß der Geſetzentwurf uns nun endlich
vorgelegt wird. Die Saccharinfabriken kommen ſchließlich noch mit
Entſchädigungsanſprüchen. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Jch habe ſchon einmal
ausgeführt, daß ſich in der Frage der Saccharinſteuer eine
Einigung nur ſchwer herbeiführen ließ. Die einen wollten mehr
Gewicht legen auf die Höhe der Steuer, die anderen legten Werth
auf Erſchwerung des Verkehrs mit Saccharin. Dieſe Schwierigkeiten
ſind jetzt überwunden. Der Entwurf iſt gegenwärtig im Reichs
ſchatzamt fertiggeſtellt und wird in den allernächſten Tagen dem
Bundesrath zugehen.

Abg. Wurm (Soz.) weiſt darauf hin, daß durch das Vorgehen
des Zucker-Syndikats der inländiſche Konſum um 150 Proz.
Jertheuert worden ſei.

Abg. Graf Stolberg bitte nochmals die Vorlegung des
»accharinſteuergeſetzes möglichſt zu beſchleunigen.

Abg. Dr. Paaſche (nl.) nimmt die Zucker-Jnduſtrie gegen die
Angriffe des Abg. Wurm in Schutz. Auch er würde es gern ſehen,
daß bei uns der Zucker ſo billig verkauft werden könne wie in
England. Aber das Reich könne auf die Einnahme aus der Zucker
ſteuer nicht verzichten.

Abg. v. Standy (k.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an,
während Abg. Richter (frſ. Vp.) dem Abg. Wurm zuſtimmt. Nach
kurzen Bemerkungen des Abg. Wurm und Paaſche führt

Abg. Frhr. v. Waugeulheim (Bund d. Landw.) aus: Herrn
Wurms Ausführungen über die Arbeiterverhältniſſe waren kraß über
trieben. Es lohnt daher nicht, darauf näher einzugehen. Wenn die
Landwirthſchaſt klagt, dann wird ihr immer geſagt, ſie ſolle induſtriell
werden. Aber bei der Jnduſtrie, die wir betreiben will man
uns nicht helfen. Herr Richter war über den Umfang des
Kartoffel und Rübenbaues ſehr ſchlecht unterrichtet. Ter
Kartoffelbau hat nicht nur der Fläche nach zugenommen, ſondern
auch die Ernte iſt bedeutend größer geworden. Die Vertheuerung des
Spiritus iſt bisher nur vom Zwiſchenhandel betrieben. Der Zweck des
Spirituskartells iſt lediglich, im Jnlande den Gebrauch des Spiritus
zu veragrößern, damit die Landwirthſchaft mehr Kartoffeln bauen und
mehr Arbeiter einſtellen kann. Dem Kartell kann wegen der Preis-
ſteigerung ein Vorwurf nicht gemacht werden. Beifall rechts.)

Nach unweſentlicher Debatte, an der ſich Abg. RöſickeDeſſan
(wildlib.) gegen den Vorſchlag des Abg. Gerſtenberger auf Erhöhung
des Gerſtenzolles erklärt, iſt die Tagesordnung erledigt.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Etat des Auswärtigen Amtes,
Reichsinvalidenfonds. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Spanien

Zur Kabinetsbildung.
Es gilt für wahrſcheinlich, daß nachſtehendes Kabinet zu Stande

kommen wird Vorſitz und Finanzen Villaverde, Aeußeres Marquis
Pidal, Juſtiz Vadillo, Krieg General Linares, Marine Ramos
Hquierdo Jnneres Allen de Salazar, Unterricht Graf Tejada
Valdoroſa, Arbeiten Aparicio. Alle Mitglieder ſind Konſervative.
Die Kabinetsbildung iſt jedoch noch keineswegs vollzogen vielmehr
wird Villaverde heute erſt noch von der Königin-Regentin empfangen.

Ruſtland.
Tabaksmonopol.

Der „Roſſija“ zufolge iſt die Einführung des Tabaksmonopols
in Rußland beſchloſſene Sache.

Bulgarien
Das neue Kabinet

folgendermaßen gebildet Karawelow Präſidium und Finanzen,
Michael Sarafow Jnneres, Danew Aeußeres, Alexander Radew
Juſtiz, Jvan Slaveikow Unterricht, Jvan Belinow öffentliche
Arbeilen, Alexander Ludskanow Handel und Ackerbau und Paprikow
Krieg. Von den neu ernannten Miniſtern ſind Belinow und
Slaveikow Karawelowiſten, Danew, Sarafow und Ludskanow
Zankowiſten und Radew Macedonier. Letzterer war früher Vor
ſitzender des macedoniſchen Komitees. Die Eröffnung der Kammer
findet Donnerstag ſtatt.

Der Krieg in Südafrika.
Amtlich wurde geſtern in London aus Pretoria gemeldet
De Wet rückte auf Phillipolis vor, wurde aber von unſeren

Truppen überholt und marſchirt jetzt auf Faureſmith.
General Bavington erdeutete eine Kanone und ein Pompom-Geſchüh,
die bei Landfontein vergraben waren. 33 Buren mit 50 Pferden
wurden am Seacow-Fluſſe gefangen genommen. General Dartnell
erbeutete ein HotchkißGeſchüh in der Nähe von Pietretief, wo mehr
als 50 Buren mit ihrem Kommandanten ſich ergaben.

„Daily Expreß“ will aus beſter Quelle erfahren haben,
daß Botha ein ſtillſchweigender Waffen-
ſt i II ſtand gewährt worden ſei, um ihn in den Stand zu
ſetzen, mit Krüger in Verbindung zu treten, an
welchen er ſehr beſtimmte Fragen richtete.

Die Nachricht desſelben Blattes, Präſident Krüger habe
als letztes Zufluchtsmittel verſucht, in Petersburg unter
Berufung auf die Haager Konferenz zu ſondiren, aber eine
unbefriedigende Antwort erhalten, iſt vollkommen er-
fun den. Ebenſo wird es wohl auch mit dem Botha'ſchen
Waffenſtillſtande nicht ſtimmen. Vielmehr wird es immer
klarer, daß es De Wet wie Botha recht gut ergeht und von
den angeblichen großen Erfolgen der Engländer in den
letzten Tagen im Ernſte keine Rede ſein kann.

können.

China.
Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht der Einſpruch ver

ſchiedener Mächte, vor Allem Deutſchlands und Eng
lands, gegen die n Politik inV Mandſchurei. Die „Times“ meldet aus Peking vom

onntag:
Die Mächle, welche an China gleicharlige Vorſtellungen gegen

Verhandlungen mit irgend einer einzelnen Macht gerichtet haben,

ſind England, Japan, Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn und die Vereinigten Staaten.
Gleichwohl beſteht aller Grund, anzunehmen, daß
China das Abkommen mit Rußland unverkürzt
unterzeichnen wird, da ihm Rußland dasſelbe in aller Form
als unwiderruflich bezeichnet hat. Li-Hung-Tſchang hat keiner
Macht den Wortlaut der Uebereinkunft mitgetheilt auch iſt keine
Macht in der Lage geweſen, China irgend welchen materiellen Bei
ſtand zu verſprechen, wenn es die Unterſchrift verweigere. Jn
deſſen hat Japan China angezeigt, wenn Rußland
irgend welche Gebietsvoriheile oder Handels-
vortheile gewährt werden, ſo werde es gleich-
werthige Vortheile beanſpruchen. Der ruſſiſche Ge
ſandte hat Li-Hung-Tſchang mitgetheilt, Nußland werde ſich an dem
Verlangen der Hinrichtung von Provinzbeamten nicht betheiligen.

Danach ſehen die Sachen ſchlimm genug aus. Doch ſtimmt
die Mittheilung der „Times“ nicht ganz mit der in Berliner
maßgebenden Kreiſen herrſchenden Auffaſſung überein. Von
vornherein ſei betont, daß irgend welche ernſte Verwick-
lungen von keiner Seite befürchtet werden. Die Ent
ſcheidung liegt bei der chineſiſchen Regierung. Waren deren
„Beklemmungen“, die ſie veranlaßten, ſich bei den Mächten
Raths zu erholen, echt und verweigert die chineſiſche Regierung
infolge der ihr gegebenen Rathſchläge die Unterſchrift dem
ruſſiſchchineſiſchen Abkommen, ſo dürfte Rußland kaum
Willens ſein, China dazu zu zwingen. Wie die Dinge einmal liegen,
kann es nicht Rußlands Abſicht ſein, die Sache auf die
Spitze zu treiben, zumal ja Rußland auch ohne formellen Ver
trag mit China Mittel und Wege genug zur Verfügung hat,
ſeine Poſition in der Mandſchurei dauernd nach Wunſch zu
befeſtigen. Hat aber China Rathloſigkeit nur vorgeſchützt,
während es in Wirklichkeit das Abkommen mit Rußland
ſchließen will, ſo werden eben die anderen Mächte genöthigt
ſein diejenigen Schritte zu thun die ſie zur Sicherſtellung

Die Mächteihre Anſprüche an China für nothwendig erachten.haben es eben in dieſer Angelegenheit nur mit China, nicht mit

Rußland zu thun und werden ſich daher nur an erſteres halten
Rußland wiegelt ja denn in der That bereits etwas

ab. Denn was iſt die geſtern mitgetheilte Erklärung der
„Ruſſ. Telegr.-Agentur“, wonach Rußland nur zu dem Zwecke
mit China einen Spezialvertrag abſchließen wolle, um den
Wunſch zu verwirklichen, daß die Mandſchurei an China zurück
erſtattet werde und die Bedingungen zur Räumung dieſer
Provinz feſtgeſtellt würden, anderes als eine Abwiegelung

Jm engliſchen Unterhauſe fragte geſtern Aſhmead Bartlett
an, ob die Regierungen von Deutſchland, Großbritannien
und Javan Einſpruch dagegen erhoben hätten, daß das
ruſſiſch-chineſiſche Abkommen betr. die Mandſchurei
von China ratiſizirt werde und ob das Abkommen, wenn es zu Stande
kommen ſollte, Rußland unter Ausſchluß aller übrigen Völker einen
beherrſchenden Einfluß in der andſchurei gewähren würde.
Parlaments-Unterſtaatsſekretär Cranborne erwiderte, die Ange egen-
heit unterliege der ernſteſten Aufmerkſamkeit der Regierungen und
ſei Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen den Mächten.
Die Regierung ſei daher der Anſicht, daß irgend welche Erklärung
oder Diskuſſion über die Angelegenheit nicht angemeſſen ſei.

Ueber die Lage in der chineſiſchen Hauptſtadt und ihrer
Umgebung werden uns weitere Pekinger Meldungen durch
folgende Telegramme übermittelt:

London, 4. März. Feld marſchall Graf Walderſee gab den Ver
bündeten einen neuen Befehl für eine weitere Expedition, die
möglicherweiſe am 7. Mär z abgehen würde. Prinz Tſchwang ſoll er
droſſelt ſein, doch iſt der Ort der Hinrichtung noch unbekannt. Der
Vizekönig Tſchangtſchitung ſoll ernſilich krank ſein. Li-Hung-Tſchang
ſandte zwei Mandarinen nach Paotingfu, um die Rückkehr des Hofs
nach Peking vorzubereiten die Japaner beſchloſſen, ihre Truppen
dieſen Monat zurückzuziehen und ſie durch zweitauſend neue zu er
ſetzen, wovon fünfhundert in Peking ſtehen ſellen.

London, 4. März. Wie der „Pall Mall Gazette“ aus
Peking, den 2. d. Mts., gemeldet wird, wird der Kaiſer Ende
März zurückkehren. Die Leibwache des Kaiſers verſammelt
ſich bereits in Singanfu. Die Geſandten haben die
Todesſtrafe für 12 weitere hohe Beamte verlangt,
ſowie die Beſtrafung von 90 Mandarinen in der
Provinz. Das befriedigende Fortſchreiten der Verhandlungen hat
die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Ueberwachung der Ausführung
der weniger wichtigen Artikel des Friedensvertrages ge-
ſtattet; nur der Artikel betreffend die Reviſion der Handelsverträge
verhindert den ſchleunigen Abſchluß der Verhandlungen.
Die verſchiedenen Regierungen vereinbaren bereits den Charalter der

Jndemnität. Unter den verbündeten Truppen herrſchen die. Pocken

Telegramm e.
Paris, 5. März. Kammer-Schluß.) Die Kammer

beſchloß, den Mandat-Verluſt Veronlers mit 352 gegen 117
Stimmen, Havres mit 347 gegen 132 Stimmen. Die
Kammer wird bis auf Donnerstag vertagt.

Madrid, 5. März. Villaverdes Bemtühungen,
das neue Kabinet zu bilden, blieben erfolglos.

Ans Nah und Fern.
Ein Komplkott gegen den König von Jtalien. Der New

Hork Herald berichtet aus Rio de Janeiro die Verhaftung
von 20 Jtalienern, die beſchuldigt werden, an einem
Komplott gegen den König von Jtalien betheiligt
zu ſein. Die Gefangenen haben einen ihrer Kameraden der
Polizei angezeigt, welcher Montevideo verlaſſen hat, um ſich nach
Genua einzuſchiffen. Er ſoll den Auftrag haben, den könig-
lichen Palaſt in Rom mit Dynamit in die Luft zu
ſprengen. e PDie italieniſche Polizei hat eine ſtrenge Ueber
wachung des Hafens von Genua angeordnet, um den Be
treffenden bei ſeiner Ankunft ſofort feſtzunehmen.

Ein anderes Telegramm meldet dazu noch: Dem römiſchen
Secolo XIX wird aus Buenos Aires telegraphirt: Zwei
Jtaliener, die Anarchiſten Cecina und Donati, bekannten, von
Gewiſſensbiſſen getrieben, den Behörden, daß ihr Genoſſe
Dioniſio Laveccig nach Rom abgereiſt ſei, um mit

namit den Quirinal in die Luft zu Iprengen. di
beiden Anarchiſten erklärten, dies bereits dembrieflich mitgetheilt zu haben. KöniLaveccia wurde
der That am 23. Februar beim Verlaſſen des Amerikadamvfers tet
enommen, leugnet jedoch harlnäckig. Inzwiſchen wird weiter be,
annt, daß eine Anarchiſten- Zuſammenkunft in Rio de Janeiro di
Ermordung des Königs von Portugal beſchloſſen habe, zu welche
ſich ein portugieſiſcher Anarchiſt bereit erklärt hätte und auch ch
nach Europa abgereiſt ſei, Faſt alle Theilnehmer an der Verſamminn,

etwa 20 Jtaliener, gelang es zu verhaften. e
Eine zweite Feldbriefpoſt nach China geht dieſe Woche vor

Berlin ab am Freitag, den 8. März. Shanghai erreicht ſie m
11. April, unſere Truppen alſo nicht vor der zweiten Häfte des
Monats April. Dieſe Feldpoſt befördert nur Briefe und Poſt
kart en. Schlußzeit für Berlin iſt Freitag früh 10 Uhr.

Die Takufahnen. Geſtern Nachmittag erfolgte in Kiel die
feierliche Ueberführung der bei dem Sturm auf die Takuforts ge
führten deutſchen Kriegsflagge und erbeuteten chineſiſchen Fahne von
Bahnhof nach dem Marinemuſeum durch eine Kompagnie der
1. Matroſendiviſion unter Vorantritt des Mußfkkorps.

i rtfan Wir erhalten folgende Meldung auz
Hamburg, 4. März: Seit 4 Uhr brennt der Bankſtraße 85
gelegene Speicher der Lagerhausfirma Hambrook und

rautmann, in welchem große Quantitäten Stückgüter, Thee
Jute, Naphta u. ſ. w. lagern. Vier Züge der Feuerwehr ſind in
Thätigkeit. Man hofft das Feuer auf dieſen einen éSchuppen zu
beſchränken, der das äußerſte Ende einer ganzen Reihe gleichartiger
Speicherbauten bildet.

Mord. Der Schuhmacher Gliech in Berlin, Liebenwalder,
ſtraße 5 wohnhaft, wurde am Sonnabend bei einem Stieite von
emet n chtigen Frau durch einen Meſſerſtich ins Herz
getödtet.

Grauſiger Sprung. Von der Kuppel des Tießſchen
Waarenhauſes in die Tiefe geſprungen iſt in Berlin
geſtern Vormittag der Beleuchtungsmonteur Borchert, der ſeit
längerer Zeit in dem genannten Etabliſſement angeſtellt war. Auf
dem Dache des Rieſengebäudes war er in Gemeinſchaft mebrerer
Arbeitskollegen mit der Reparatur von Belenchtungskörpern beſchäftigt.
Plötzlich warf er Uhr und Kravatte einem neben ihm ſtehenden
Arbeiter zu und ſprang von der Brüſtung der Kuppel herab. Fr
wurde gänzlich zerſchmettert. Das Motiv zu der unſeligen That
ſcheint verſchmähte Liebe geweſen zu ſein; Borchert, der ſonſt in
geordneten Verhältniſſen lebte, ſtand ſeit einiger Zeit zu einer Dame,
die ebenfalls in einem Waarenhauſe angeſtellt iſt, in Beziehung. Vei
dem Abſturz Borcherts iſt von den Paſſanten in der Leipzigerſtraße
Niemand verletzt worden.

Ausbreitung der Peſt. Ein Krankheitsfoll mit tödtlichem
Ausgang, welcher an Bord eines von Südafrika zur Ein
ſchiffung neuer auſtraliſcher Truppen in Sidn ey eingetroffenen
Dampfers vorkam, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, als Peſtfall
feſtgeſtellt worden. Auch in der Nähe von Brisbane ſind
2 Fälle von Peſt vorgekommen. Jn Kapſtadt breitet
ſich die Peſt immer mehr aus. Vorgeſtern und geſtern ſind
11 neue Fälle zur Kenntniß gelangt. Unter den Erkrankten be
findet ſich eine europäiſche Frau. Fferner wurden die
Leichen von 5 Farbigen gefunden.

Der Hafenarbeiteransſtand in Marſeille verſchlimmert ſich
immer mehr, da auch 400 Koehlenträger in den Streik eingetreten
ſind. Der Dampfer „Kanzler“ dec deutſchen Oſtafrika-
Linie iſt geſtern Vormittag aus Lourengo Marquez in Marſeille
eingetroffen derſelbe fährt heute nach Hamburg weiter er hat an
Vord 1800 Tonnen Wagren, welche er in Markeille löſchen ſollte.
Die Lage auf den Quais war am Vormittag ruhig. Gruppen von
Ausſtändigen ſind an den Eingängen verſchiedener Werften ange
ſammelt, wo gar nicht gearbeitet wird. Es denätigt ſich, daß, wenn
die Poſtdampfer der Mittelmeer- Geſellſchaft in die Unmöglichkeit
verſetzt würden, aus Mangel an Perſonal die Fahrten anzutretey,
die Staatsaviſos bereit ſeien, den Dienſt anzutreten.

Hochwaſſer wird vor Allem aus dem Rhein und Main-
gebiete gemeldet. Aus Frankfurt a. M. wird berichtet:
Kinzig und Main ſind über ihre Ufer getreten. Durch das Ueber
treten der Kinzig wurden zahlreiche Verkehrsſtörungen hervorgerufen.
Die Kinz'g fällt jetzt, während der Main ſteigt. Durch Austritt der
Nidd aiſt die ganzeCEbene zwiſchen den Vororten Frankfurts Ginnheim,
Hauſen, Rödelheim und BVockenheim überſchwemmt. Die Landſtraßen,

namentlich die von Bockenheim nach Hauſen, ſind vom Waſſer
überſpielt und auf großen Strecken unpaſſirbar. Die Lahn in,
wie aus Gießen gemeldet wird, über ihre Ufer getreten und über
ſchwemmte einige Niederungen der Umgegend, ſodaß der Verkebr de
hindert iſt. In Trier erreichte die Moſel am Sonnabend Nach
mittag einen Höchſtuand von 3,90 Meter. Der Waſſerſtand war geitern
früh auf 3,42 Meter geſunken. Auch die Weſer iſt überg!l be
drohlich im Steigen.

—ZDII

in Halle a. S.
Montag, den 4. März 1901, Nachm. 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde die Eingabe des
Schutzvereins Halleſcher Papierhändler, welche die Beſchwerde der
Letzteren über den Verkauf von Zeichen materialien in der Hand
werkerſchule ſeitens der Stadt enthält, erneut vorgelegt. Herr Stadt
ſchulrath Brendel erklärte, daß der Verkauf der übrigens von
einem Halleſchen Papierwaarenhändler bezogenen Zeichenmaterialien
deshalb eingerichtet ſei, weil der Miniſter für Handel und Gewerbe
bei einer Reviſion ſein Bedauern über die Ungleichmäßigkeit des
von den Schülern benutzten Papiers ausgeſprochen habe in Zu
kunft werde übrigens die Lieferung des fraglichen Papierbedarfs im
Wege der Submiſſion erfolgen. Die Petition wurde nach dieſer
Erklärung der Petitions-Kommiſſton überwieſen. Danach trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Verſammlung genehmigte, daß im EtatsEntwurf für
1901 eine im Mai v. J. gegründete, jedoch verſehentlich nicht mit
aufgenommene MagiſtratsbotenStelle mit 1150 Mk. Gehalt und
Kleidergeld eingeſtellt und dementſprechend die Schlußziffer des
Kapitels „Allgemeine Verwaltung“ von 261 071 Mk. auf 262 221 Mk.
r r nan auf 256 713 Mk. erhöht wird. (Ref. Herr Stadtv.

illing.2. Es folgte dann die Feſtſetzung von mehreren Kapiteln des
nächſtjährigen ſtädtiſchen Haushaltsplanes. Danach zeigt das Kapitel
„Ueberſchuß der Kämmerei-Nechnung“ mit 418 607,98 Mt.
nachdem die für die „Kapital- und Schuldenverwal-
tung“ vorgeſehenen Zahlen genehmigt waren. Bei dem Kapitel
„Bauweſ en“ ſchlug die Bau und die Finanz- Kommiſſion vor,
nur die Schlußzahlen auf 91228,48 Mk. Einnahme und
711 873,59 Mt. Ausgabe feſtzuſetzen, im Uebrigen die
Einzelheiten der Prüfung und Bewilligung
durch die beiden Kommiſſionen und der Ver
ſammlung zu überlaſſen, da bisher die Einzel
feſtſetzung der Poſten durch die Kommiſſionen noch nicht
möglich geweſen iſt. Herr Stadtv. Albrecht beantragte dagegen
Vertag ung dieſes Kapitels, da es nicht angängig
erſcheine, Einnahme und Ausgabe desſelben feſtzu
ſetzen, wenn die Einzelpoſten nicht vorher durch
berathen ſeien. Herr Bürgermeiſter von Holly war gegen
den VertagungsAntrag da ſonſt die endgiltige Feſtſetzung des
GeſammtEtats noch um mehrere Wochen verſchoben werden müſſe,
während die Regierung die Vollendung dieſer Berathungen
vor dem 1. März d. J. wünſche. Die Befugniſſe der Ver
ſammlung würden keineswegs beeinträchtigt
werden, wenn man dem Vorſchlage der beiden Kommiſſionen folge,
da ja dieſe, wie ſeiner Zeit auch die Verſammlung ſelbſt das volle

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
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Beſtimmungsrecht über die Höhe der Einzelpoſten haben würden.
Der Herr Stadtverordneten Vorſteher ſchlug vor, im Hinblick auf die
Sachlage, dem Vorſchlag der Kommiſſionen zu
folgen, da, wenn er auch eine etwas außergewöhnliche
Maßnahme empfehle, doch weniger nachtheilig als eine
Verzögerung der Feſtſetzung des Etats ſein werde; jedoch
möge man zuglei den Magiſtrat erſuchen,
in Zukunft den Bau-Etat der Verſamm-ng ſo rechtzeitig zugehen zu laſſen, daß derſelbeer et Feſtſetzung des Geſammt-Etats im
Einzelnen durchberathen werden könne. Nach weiterer
ſängerer Diskuſſion über dieſe Frage folgte die Verſammlung den
Vorſchlägen der Kommiſſionen und des Herrn Stadtverordneten
Vorſtehers. Glatt erledigte ſich dann das Kapitel „Reinigung und
Beſprengung der Straßen“, bei dem Herr Stadtrath Schnacken
burg erklärte, daß die Arbeiten der Kommiſſton, welche mit der
Vorberathung der Fak betreffs der Uebernahme der Straßen
reinigung durch die Stadt betraut ſei, demnächſt fortgeſetzt werden
ſollten, wenn auch die Ausſichten der Annahme einer entſprechenden
Vorlage des Magiſtrats, welcher noch immer an der Nothwendigkeit
der erwähnten Maßnahme im Rückgange zu ſein ſſchienen.
Genehmigt wurden die Kapitel „Beleuchtung der Straßen“,
„Anlagen““, „Gemeinnützige Ausgaben“. Bei dem letzt
erwähnten Kapitel bekämpfte Herr Stadtverordneter Albrecht
wie ſeit ahren die Vorſchläge auf Bewilligung von
Mitteln für den Arbeitsnachmeis und die FerienKolonien des
Vereins für Volkswohl, ebenſo war er gegen die Poſten von je
100 Mk. Beihilfe an den hieſigen SchwindſuchtsBekämpfungs
Verein und an die Centralſtelle für Erhaltung von Lungenheilſtätten,
da ſolche Beiträge zu minimal ſeien. Gewöhnlich hört man aus
dem Munde der „Genoſſen“ nur, daß ſie dieſe Maßnahmen zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe als unzureichend und deshalb
der Förderung nicht werth, dagegen als einzig richtigen
Weg, ihr zu ſteuern, die Abſchaffung des kapitaliſtiſchen Syſtems be
zeichnen.) Die Verſammlung folgte den Vorſchlägen des Redners
jedoch in keiner Weiſe. Bei dem Kapitel Gemeindeabgaben“
führte Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner aus, daß der
Magiſtrat jetzt die bisherigen Sätze der ſtädtiſchen Einkommen und
RealSteuern vorſchlage gegenüber dem zuerſt für die Im mobiliar-
Umſatzſteuer eingeſetzten Betrage von 215000 Mk. gegen
200 000 Mk. im Etat des laufenden Jahres ſchlage der Maginrat
vor, nur 178 000 Mk. einzuſtellen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt
daß in den letzten drei Jahren der Umſatz von Grundſtücken im
freien Erwerb 20, 214 und 15 Millionen Mark betragen hat,
ſo daß ſich im Durchſchnitt bei einem Steuerſatz von 1 Prozent des
Werthes der Grundſtücke ſich für das Jabr 178 000 Mk. ergeben würden.
Erfreulich iſt dagegen, daß bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Beſſerung
der Kurſe für das Jahr 1900 noch den Erfolg gebracht hat, daß der
Reſervefonds ſich nach dem Jahresabſchluß noch auf 5,3 Proz. be
laufen wird, deshalb die Ueberſchüſſe noch voll zu Gemeindezwecken
verwendet werden dürfen, wozu von der Sparkaſſe 135 000 Mk. ſtatt
der urſprünglich eingeſtellten 35 000 Mk. zugeſagt ſind. Nach dieſen
Ausführungen genehmigte die Verſammlung die Feſt
ſetzung der ſtädtiſchen Einkommen- und Real-
ſteuern nach den bisherigen Sätz en. Die Jmmobiliar-
Umſatzſteuer wurde mit nur 178 000 Mk. eingeſetzt, für Luſtbarkeitsſteuer
61 234. Mk. (gegen 43 3834 Mk. im laufenden Jahre), Wanderlager
ſteuer 350 Mk. (270 Mk.), Hundeſteuer 29 400 Mk. (25 000 Mk.),
Braumalz- und Bier-Einfuhrſteuer 163 800 Mk. (153 292 Mk.), Ein
kommenſteuer 1834320 Mk. (1 550 660 Mk.), ſtädtiſche- Grundſteuer
698 200 Mk. (617 700 Mk.), ſtädtiſche Gewerbeſteuer 320 400 Mk.
(280 604 Mk.), Beiriebsſteuer nebſt 50 Proz. Zuſchlag 24 450 Mk.
(21 800 Mk.) Bei der Luſtbarkeitsſteuer hob Herr Stadtv.
Richter hervor, daß im letzten Jahre mehrfach Kommerſe als
Konzertezur Steuer herangezogen ſeien, während ſolche
Veranſtaltungen doch nicht unter dieſen Begriff gefaßt werden könnten;
wenn in einem Falle der Magiſtrat auf die erhobene Veſchwerde ſchriftlich
erklärt habe, daß Steuerfreiheit für denſelben nicht gewährt werden
könne, da ein größeres Orcheſter bei dem Kommerſe zwiſchen den
gemeinſamen Liedern Konzertſtücke vorgetragen habe, ſo ſei doch ſehr
fraglich, welches Orcheſter als ein größeres zu bezeichnen ſei. Auf
die Frage des Redners, wie ſich der Magiſtrat zur Auslegung des
Luſtbarkeits Steuer Regulativs ſtelle, erklärt Herr Bürgermeiſter
von Holly, daß eigentlich dieſe Frage woht nicht zu der Be
rathung des Steuer-Etats gehöre, vielmehr der Einzelne, welche in
der fraglichen Sache im Widerſpruch mit der Magiſtrats Entſcheidung
ſtände, dieſelbe im Verwaltungsverfahren weiter verfolgen könnte
maßgebend für den Magiſtrat ſeien hinſichtlich der Heranziehung der
Kommerſe Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichtes, nach denen für
olche Veranſtaltungen wenn zwiſchen den gemeinſamen Liedern

uſtkvorträge ſtattfinden zur Luſtbarkeitsſteuer heranzuziehen ſind.
Herr Stadtv. Richter betonte, daß ſehr wohl dieſe Angelegenheit
beim Etat erörtert werden könne, wie es früher auch hinſichtlich der
Jnterpretation anderer Regulative geſchehen ſei. Herr Bürgermeiſter
von Holly erklärte, daß ſich wohl demnächſt Gelegenheit bieten
werde, einſchlägige Wünſche bei der Berathung einer Reform der
Luſtbarkeitsſteuer, die der Magiſtrat plane, zu berückſichtigen
dieſe Reform erſcheine nothwendig da bisher nicht die Zahl der
Theilnehmer von Feſtlichkeiten bei der Feſtſetzung des Steuerbetrages
berückſichtigt werde, was eigentlich zu erſtreben und wohl durch eine
Billetſteuer zu erreichen ſei. Danach wurde der Geſammt-Etat für
1901 auf 6214 300 Mk. feſtgeſetzt.

3. Genehmigt wurde der Haushaltsplan belreffend Für
ſorge für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen
Beamten für 1901. (Ref. Herr Stadtv. Hof meiſter.)

4. Bisher wurden bei Abgabe von Pflaſtermate
rialien aus ſtädtiſchen Beſtänden den Abnehmern nur
direkte Koſten angerechnet die Verſammlung genehmigte im
Verfolg eines früheren Beſch luſſes, daß unter Berückſichtigung der
Verzinſung der ſtädtiſchen Pflaſtermaterialien, des Miethswerthes
der Steinlagerplätze und der Koſten für die beaufſichtigenden Be
amten u. ſ. w. ein Zuſchlag von 7 Proz. vom Ankaufswerthe auf
Pflaſterſteine und ein ſolcher von 5 Proz. auf Trottoir Materialien
von Privaten erhoben werden ſoll. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Apelt.)

5. Für Auffüllung des Bauplatzes des Elek-
trizitätswerkes wurden 17500 Mk. bewilligt. (Ref. dieHerren Stadto. Heiſer, Grote und Richter.)

6. Die Beſchlußfaſſung über eine Beſchwerde des Unternehmers
Uebe, daß bei Vergebung der Ausſchachtungsarbeiten zur Her
ſtellung von Waſſerrohrgräven in Cröllwitz der Zuſchlag nicht ihm
als Mindeſtfordernden ertheilt ſci, wurde bis nach Einholung einer
Aeußerung des Kuratoriums der Waſſerwerke vertagt.

7. Eine Ueberſchreitung des betreffenden Poſtens des ſtädtiſchen
aushaltsplanes durch nothwendige Reparaturen im Aſyl- Grundſtück
oritzkirchhof 4 und durch Einrichtung von Giebelſtuben im Aſyl

Gebäude um 1900 Mk. wurde nachträglich gutgeheißen und der
Betrag bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Grot e und Aßmann.)

8. Eine Petition des Bürgervereins HalleNord wegen Beläſtigung
der e der Cröllwitzer Papierfabrik durch üble Dünſte und
Flugaſche derſelben wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über
wieſen, nachdem Herr Stadtrath Schnacken burg mitgetheilt
hatte, daß die PolizeiVerwaltung ſich ſchon mit dieſer Sache defaſſe,
um nach Möglichkeit auf Abhilfe der Uebelſtände r

9. Uevergang zur Tagesordnung beſchloß die Verſammlung über
eine Petition des früheren Hausmanns der Poſtſtraßenſchule
Zwan ziger, der an die Stadt ganz unbegründete Anſprliche erhebt,
weil man ihm ſeiner Zeit die freie Wohnung gekündigt und ihn
ſchließlich exmittirt hat.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 4. März. (Schwurgericht.) Das Kgl.

Landgericht hierſelbſt begann geſtern die zweite diesſährige Schwur
gerichtsveriode. Als erſte Sache wurde verhandelt die Anklage gegen
die 36 Jahre alte Arbeiterin Anna Chriſtiane Ba aus Leipzig
wegen Meineids und den 40 Jahre alten Schloſſer Wi
ebendaher wegen Anſtiftung zum Meineide. lhelm Pix

Beide Angeklagte

kwurden ſchuldig befunden und die Batz unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefängniß, Pix zu We
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verintheilt. ir
ommen auf die Verhandlungen noch zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Freyburg a. U., 4. März. Hoch waſſer. Leichnam.
Froſtſchaden.) Die Unſtrut iſt an den tiefer liegenden

Stellen über die Ufer getreten. Jn ihrem Bett wurde heute Nach
mittag ein menſchlicher Leichnam beinerkt, deſſen Landung wegen der l
ſtarken Strömung nicht möglich war. Erheblichen Schaden erleidet
ein Rittergut unſrer näheren Umgebung dadurch, daß ca. 3000 Centner
Kartoffeln in den Mieten erfroren ſind.

S Nordhauſen, 4. März. (Todtſchlag.) Geſtern Abend
egen 10 Uhr iſt der 17jährige Walther Niebuhr, Sekundaner desen Realgymnaſiums und einziger Sohn des Gerichtsſekretärs

iebuhr, mit zwei anderen jungen Leuten wahrſcheinlich Schul
enoſſen) durch die Alleeſtraße gegangen. Aus dem Fenſter eines
auſes ſah der gbrige Kaufmann Willy Grapenthin, der Sohn

eines Steuerbeamten. Einer der drei Schüler rief dem Grapenthin
zu: „Da guckt der Fuchs zum Fenſter heraus!“ Der junge
Grapenthin ergriff ſofort einen ſtarken Eichenſtock, lief den Schülern
nach und verſetzte dem Niebuhr einen wuchtigen Hieb über den Kopf
und verletzte dadurch Schädeldecke und Gehirn. Niebuhr hat noch
die elterliche Wohnung erreichen können, iſt aber bald darauf ver
ſtorben. Der Todtſchläger Grapenthin iſt in Haft genommen
worden.

Y. Staſtfurt, 4. März. (Ueberſchwemmung.) Die Bode
iſt infolge der Schneeſchmelze hoch angeſchwollen und überfluthet die
angrenzenden weiten Wieſen und Ackerflächen.

Coburg, 4. März. (Todesfall.) Der Miniſterial-
referent in Bauſachen Oberbaurath Hartmann iſt im 54. Lebens-
jahre hier plötzlich verſtorben.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seelwarte in Hamburg.

Mittiwoch, 6. März Kälter, Nachtfroft, wolkig, windig,
Niederſchläge.

Donnerstag, 7. März Meiſt kälter, wolkig, bedeckt,
Niederſchläge, lebhafte Winde, Sturmwarnnng-

Wafferſtände.

»Doritoat Jbedeutet über, unter Null) 4 Aas

Haul M a M 332 0,02alle 4. März 3,30 5. März 2Trotha e 4 5.08 0504*Alsleben 3. März 3,95 4. März 4,84 (0,89
*Calbe, Obp. 2,34 2,681 (0,34do. Untp. 3,02 e 3,82 0,80

Uuſtrut.Straußfurt 13. März 3,40 4. März 3,40
Moldan.

Budweis 2. März 0,02 3, März 0,07) 0,09Prag e oHavel.
*Brandenburg 3. März 4. März
Obervpegel 2,23 2,21 0,02Unterpegel 1,14 e 1,14*Rathenow

Oberpegel oUnterpegel 7*Havelberg o 1,99 1,98 0,01
ElbePardubitz 2. März 3. MärzBrandeis SWMelnik e 0,40 0,18 0,22Leitmeritz

Außig 0,04 0,223 0,27Dresden 3. März 0,864. März 0,78 0,08
Torgau 1,47 1,56 0,09Wittenberg 3,80 o 3,91 0,11Roßlau 1,81 2,14 0,33*Barvy 3,02 3,24 0,22Magdeburg 2.56 2,62 0,06*Tangermünde 1,98 4,31 2,33*Wittenderge 1,14 1,33) 0,24Lenzen 1,10 1,30 60,20Dömitz v 0,49 0,68 0,19*Lauenburg 0,64 0,74) 0,10eeeeeeee-----Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombau-
verwaltung iſt auf der Elbe unterhalb Anhalt
und noch zwiſchen Tangermünde und Sandan Eisſtand
vorhanden. Der Abzug dieſes Eiſes iſt bald zu erwarten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 28. Februar 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an h deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c berechnet A. 893 823 000 Abn. 19 214 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 862 000 Abn. 907 000
do. Noten anderer Banken 9 112 000 Zun. 661 000
do. an Wechſeln 630021 000 Zun. 4992 000
do. an Lombardforderungen 76 972 000 Zun. 16 363 000

an Effelten 73 094 000 Adn. 10 873 000
do. an ſonſtigen Aktiren 998564 000 Zun. 13 863 000

Paſſiva.
das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.

40 500 000 unverändert.
1057 071 000 Zun. 9 625 000S

S

O

der Reſervefonds
die Betr. der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verdindlichkeiten „555 849 000 Abn. 4 843 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 53 028 000 Zun. 403 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar

2 318 709 100 abgerechnet.
Der ſoeben veröffentlichte Ausweis für die letzte Februarwoche

zeigt keine weſentliche Anſpannung, und die Ultimoanſprüche waren
erbeblich geringer als in der gleichen Vorjahrswoche. Die Anlagen
in Wechſeln und Lombardbeſtänden erhöhten ſich nur um 21,3 Mill. C.
gegen 38,7 Mill. im Vorjahre. Der Metallbeſtand ging um
19,2 Mill. C. zurück (23,4 Mill. i. V.). Die Effekten ver
minderten ſich um 10,6 Mill. Es iſt dies ein Theil der in der
letzten Zeit zum Privatdiskontoſatz diskontirten Schatzſcheine. Die
ſonſtigen Aktien erhöhten ſich dagegen um 13,8 Mill. (1,8 Mill.
i. V.). Gleichzeitig haben ſich die Giro- und Staatseinlagen um
4,8 Mill. vermindert (5,4 Mill. c. i. V.), ſo daß der Notenum
lauf nur die verhältnißmäßig beſcheidene Zunahme von 9,6 Mill.
(25,3 Mill. C. i. V.) zeigt. Die ſteuerfreie Notenreſerve erhöht ſich
damit auf 320,7 Mill. Ac, dieſelbe betrug in der gleichen Vorjahrs-
woche 386 Mill.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 4. März Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 160,75 Roggen Mai 143,50 A. Gerſie, leichte inl. Futter

gerſte 131,00-141,00 ſchwere 146,00 154,00 ruſſ. 134,00 bis
137,00 A. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb., pomm. preuß., voſenſcher und ſchleſ.
mittel 145,00--148,00 gering 142,09 144,00 A. Mais, amerik.
Mixed 120,50 121,50 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
146,00 160,00 Weizenmehl 00 loko 19,40--22,50 A. Roggen
mehl 0 und 1 loko 18,30 19,70 Weizenkleie, grobe 9,90 bis
10,25 feine 9,60--9,90 Noggenkleie 9,90 10,25
Mittagsbörſe: Weizen märk. 765 Gr. 157,00 c. ab Bahn, Mai
160,75 161,00 Juli 162,50 162,75 Noggen, märkf., pomm.
Und weſilpr. 144,50 ab Bahn, Mai 143,50 143,75 Juli
143,25-143,50 143,25 Hafer, pommerſcher, märkiſcher und
mecklenb. fein 148,00--158,00 A. märkiſcher, mecklenburgiſcher,
pomm., preuß., poſenſcher und ſchleſ. mittel 144,00 147,090
gering 141,00 143,00 Mais, amerik. Mixed 120,50 121,50
frei Wagen. Weizenmehl 00 19,40--22,50 C Rogzgenmehl 0
und 1 18,30--19,70 A. Rüböl, März 54,60 Ac. Br., Mai 54,30
Mark Br., Oktober 49,20--48,80 A. Spiritus loko 44,20
Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,75 Juli
162,50 September 163,25 A. Roggen Mai 143,75 Juli
143,25 Ac, September 142,50 c. Hafer Mai 137,75 Juli
136,25 Mais März 109,50 Mai und Juli 108,00
Mehl Mai 18,80 Ac,, Juli 18,90 A. Rüböl Mai 54,30
Oktober 48,80

Central Stelle der Preußiſchen Land irthſchaftskammeru.
Notiruugs Stelle.
4. März 1901.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worben:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150--154 1355- 140 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 134--150 134 153 132--155 130-154
Reumark 156 141--147 144- 1528 145 150
Lauſiv 148 152 146 142 145 150Magdeburg I47 161 145--150 154-185 143--153
Altmark 143-—156 140 145 140 155 140-149
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--157 144--153 144--165 143 155

do. weſtl. d. Mulde 145 160 144 155 150 180 140-152
Erfurt 144-160 145- 1571 150 190 135--150
Stettin (Bezirk) 150--154 132--139 136--155 128--140
Anklam (Platz) 150 135 140 135Greifswald (Platz) 151 133 S 132Danzig 155--157 127 136138 128--129
Elbing S S S 128 132Königsberg i. Pr. 146--152 123 125 S
Tilſit 142 150 120- 124 121 127 117 123

152 1223 S 120reslau 138 155 139 145 134 152 130--135
Namslau S 138 143 S 128—133Brieg 146 154 142 148 130--142 126132Leobſchütz 152- 1552 142 146 141- 1498 122-128
Poſen 143 153 132 138 135-- 145 129 142
Bromberg 153 132 133 135 SKempen 146 138--142 130--142 136--142
Gneſen 150 136 140 198Kiel 147 152 135—138 142 145 148--151Neumünſter 140--150 130- 1374 132 145 125- 140

lensburg 150 130 131annover Süd 146 154 138--151 145--180 135--190
do. ESlbe, Weſer S 140 S 140 150do. Weſt 141-146 131 146 132--143 122-134

Münſterland 155--158 141 149 1478 137Weſtf. Jnduſtriebezirk 156--164 140 148 130 135 145--153
Sauerland 160 145- 1560 S 140 142Paderbornerland 152 1428 S. 140Frankfurt a. M. 168 170 146 148 172 175 132--145

Kaſſel 155 155 S 135Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 p. l.

Berlin 157 145 150Stettin 153 188 185 138Königsberg i. Pr- 150 1249 125 127Breslau 156 145 152 135Poſen 153 137 145 136Hannover 152 143 h 148Neuß 164 133 2 128Mannheim 175 149 l 145Hamburg 156 144 S 144c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. März, am 2. März.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. AI74ä, 50 69,75

Shicago NMarz 73 Et. „17875, 17075Liverpool Mai S ſh. II d. 177,00 178,90
Odeſſa v v loeko 95 Kop. 175,50 175,50
Riga iofo 93 Kop. „17880, 175 50Zn Paris. März 19,35 fes. „157,00 158,75Von Amſterdam nach Köln do. 177 hl. fl. „164,25 164,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 148,50 148,50
Ddeſa laoko 76 Kop. „150,25 150,25
Riga v lJGko 73 Kop. „145,00 143,00

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. März.

Preiſe für 50 Allegr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver an3. d d a. d. kauit vertauft

33 Rinder, S a a S Sdavon 4 POehſen, 39 30 S 28
Mr. 5719 Käde, 29 27 S 25 7 1910 Bullen. 30 29 27 10 e28 Kälber, 43 e 38 2 34 28 e50 Hammel, Sdafe, S 2e e 26 60 Sdavon Lämmer, 2103 Schweine, davon S S 80 23103 Landſchweine, e 60 4 51 80 22Ungariſche. e S cGeſchäſtagang: flotk.

Wagrene und Produkteuberichte,.
Getreide.

Hamburg, 4. März. Weizen ſteltig, dolſteiniſcher loco 154
bis 160. Laplata 135 138. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig
MärzApril-Abladung 108 110, do. loco 110--112, mecklenburgiſcher

Mais ſtetig, 107, Laplata 84. Hafer feſt. Gerite
rubig.

Wien, 4. März. Weizen per Frühjahr 7,71 Gd., 7,72 Br.,
per Mai-Juni 7,81 Gd., 7,82 Br. Roggen per Frühjahr 7,69 Gd.,
7,70 Br., per MaiJuni 6,66 Gd., 6,67 Br. Mais ver MaiJuni
5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer per Frühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br., per Mai-
Juni re Gd., de Br.

Peſt, 4. März. Weizen loco loſtlos, do. per April 7,47 Gd.,
7,48 Br., do. per Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. Roggen per April
7/29 Gd. 7,30 Br., do. per Oktober 6,60 Gd., 7,62 Br. Hafer ver
April 6,24 Gd., 6,25 Br. Mais per Mai 1901 5,21 Gd., 5,23 Br.,
do. per Juli 5,33 Gd., 5,34 Br.

Varis, 4. März. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, ver März
19,35, per April 19,65, per MaiJuni 19,90, ver Mai- Auguſt 20,10.

Roggen ruhig, per März 14,65, per Mai-Auguſt 14,90.
VParis, 4. März. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per März

19,30, per April 19,60, ver MaiJuni 19,95, per Mai- Auguſt 20,15.
Roggen ruhig, ver März 14,65, per Mai-Augsſt 14,75.

Antwerpen, 4. März. Weizen behauptet. Roggen behauptet.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 4. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,



do. ver Marz do. per Mai Roggen auf Termine unveränderk,
per März 127, per Mai 129.

London, 4. P An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Rem-York, 4. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

locs 80 ver März 79, per Mai 79/,, ver Juli 794, ver September
Mais ver März per Mai 468 per Juli Mehl

2,75, Getreidefracht 13.
Chicago, 4. März. (Telegr.) Weizen per März 73*,, per

Mai 754. Mais per Mai 41!,.
Zucker.

Hamburg, 4. März. (Schlußbericht.) Rüben
J. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver März 9,15, ver April 9,25, ver Mai 9,35, per Auguſt
9,57x, ver Oktober 9,15, ver Dezember 9,12x. Matt.

London, 4. März. 961 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
Nüdendtohzucker loco 9 sh. 2 d. Käufer ruhig.,

Kaffee.
Hamburg, 4. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 34,00, Mai 35,00, September 36,00, Dezember 36,50.
Tendenz Behauptet.

Hambvurg, 4. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 34,60 G., Mai 35,25 G., September 36,00 G.,
Dezember 36,50 G. Feſt.

Havre, 4. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 25 000
Sack. Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 4 März. Schlußdericht.) Kaffee good average
Far März 41,75, Mai 42,25, September 43,00. Tendenz Be

auptet.
Amſterdam, 4. März. FavaKaffee good ordinary 31x.

Petroleum.
Bremen, 4. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white

loco 7.20 Br. mHamburg, 4. März.
7,10 Br.

Antwerpen 4. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18*, bez. und Br., März 182, Br., April 19 Br., Juni
191 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 4. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,95 do. in Philavelphia 7,90, do, (in Refined
Eaſes) 9,00 do. Credit Balances at Oil City 128.

Spiritus.
Rordhauſen, 4. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branmwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 694,00 66,00 Mk., ohne Faß ad

Petroleum ſtetig. Standard white loeo

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

e Hamburg, 4. März. Spviritus ſtill, März 17,50 G., März
April 17.00 G., April-Mai 155/, G., MaiJuni 15 G.

Paris, 4. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
29,50, April 29,75, Mai Auguſt 30,50, September-Dezemder 31,25.

Paris, 4. März. (Schlußbericht.) Spiritus ,00,
April 29,25, Mai- Auguſt 29,75, September Dezember 30,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

ren.Oelſaaten. Oele. Fettwaa
e Köln, 4. März. Rüböl loco 62,50, Mai 60.,00.

Hamburg, 4. März. Rüböl ruhig, loco 57,50.
Hamburg, 2. März. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39x Mk., do. do. Choice Grocery 39x Mk.,
div. Marken 38/ 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 4. März. (SchlußBericht.) Räböl lebhaft, März
64,75, April 62,75, M aiAuguſt 57,75, Sept.Dez. 56,00.

New-York, 4. März. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk.

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 2. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16 17 Mk., Lieferung März- April 161 17 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 17--172 Mk., Lieferung März April 17 bis171 Mt. Superior Stätte 17— 1717 Mk. Superior Biehl 173
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

azdebueg 4. März. Egßkartoffeln 5,50--6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
agdebrurg 4. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,00 Mk.

Fiſche.Hamburg, 2. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis
140 Pfa., kleine 90--110 Pfg., Seezungen, große 215--220 Pfg.,
kleine 120--130 Pfa., däniſche 200--210 Pfg., Kleiße, große 75 bis
85 Pfg., kleine 50--55 Pfg., Rothzungen 39--50 Vfg., Schollen,

große 30--45 Pfa., mittel 30--45 Pfg., kleine 18--28 Pfg., leba. Schellſſche, große 25 d mittel 28
kleine 18 20 Pfg., Cabliau, große 15--22 We 18--22
Seehechte ſgedengyg 10--12 Pfa., Blauftſch 19—11 Pfg.
Knurrhähne 8--11 Pfg., Dorſch 15--20 Pfg., Rochen 9--12
Lachs, rothfl. 230--250 Pfa., Elblachs 17 Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 185—-240 Pfa., Zander 65--75 Vſg., Flußbechte 60 dis
70 PVfa., Barſe 28--40 Pfg., Brachſen 13-30 Pfg., Schnepe,

Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.
Stroh. Heu.Magdeburg, 4. März. Richtſtroh 550—6,30 M., Krſtroß 3302240 t e So 500 t. e 100 b rumn-

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 4. März. Baumwolle. Weichend. Upland midd

ling loco 4727, Pfg.
Liverpool, 4. März. (Schluß Bericht Baumwolle,

Umſatz 10000 Balken, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.

Per März- April 48/., S Aug.Sept. 4*1 Käuferpreis,
April-Mai 46 Verk.-Preis,, September 4 Käuferpreis,
Mai guni 482 Verk.-Preis, Oktober 42 Werth,

482 Verk.-Preis, Nov.-Dez. 4 Werth.
uli- Aug. 48 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn 71.
London, 4. März. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 70*,

Lſtrl., per 3 Monate 71 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl. 1427,
Lſtrl., Zinn 1197/, Lftrl., Zink 17x Lftrl.

Glasgow, 4. März. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 h 9Xx d.

Düngemittel.
burg, 2. März. (Chile-Salpeter) Loco abLager 8,45. a. G

Nio de Janeiro, 2. März. Wechſel auf London 11,,

GGGSSSw enVerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren, Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S,

[]--„J„ ,„JZJ „J „JWJVJJ„ Z

9 Zwmsfuß i Dioi 18 1900Coursnotirungen e n z 3333 Sifenbahn-Stamm-Altien. Induſtrie Aktien, Weuwder Kinſanſat e. 87/2 872 114 500
der Verli Börſe v 4, M 194 unt. b. 1999 23 Dividende 1800 1900 Neußs, Wagenbau 7 1355.905zr Werliner Börſe vom arz. 1828 unk. b. 19068 3/2 90 59 G Dividende 1890 1800 AdintralsgartenVau 4 234,2563. G Nieubarger Kaſchinenfabrik 3 67,526(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB.-Pfb. 1890 1900 4 383 496 S Aachen Naſteicht. 6 Anmnadurger Steingut 0 11059 50 Nordd. Ftswerſe. 1 65 509

e J 83233 1 4* 102 906 teien t 12875 5 J v m. d. 10 2 -ordinger 7 7 azar 2 1 3 ppelner PortlandCe t „259Deutſche Fonds und Stagtspapiere. 1890 unt. b. 1906 3 a 93 096. EutinLüheck 2 S 55 606. geritarr LSagerhof 112/2 706 Broanſweiger Hſeedebahn 4 125 5909
Zinsfuß Pr. Centrö.Pfdb. 1900. 2 90,50 b. a Güterbahn. 7 (92256 do, do. St.-Pr. Zreslausr do. 14 9 139,505Badiſche Stgatsanſeibe 3 102 606 do. do 1996. 2 88 8063 G alberſtadtBlantenburg. G S Bau Ausführung 7 93 0986 Ststeiner do 6 1127.096Vas. Dein Anleihe 1867. 4 146,606 Cent Komm -Ovl. 3*2 89.70 JuraSimol. ev. Weſtwahn 4 1101.0065. Berl. -Charlortendurg (445 5503. Sauine Salzungen 2 133,3908

aber ifche Präm. Anleihe 4 r. Hyp. A. VIII.- X. 4 c Jvaagov Dombrowo 5 do. Neuſtadt. 0 1265 50 G Schäfer Waktker 3 59.606.Darr:nae Saodtanleihe e 3 93 25 G De 25. V. VIII. unk. 4 82 25 b. G Kurgk Kiew e 5 5 S Paſſage kouv. 4 83 596. G Schäeſtſche Cement h 172 149,506
Berliner SeudtDblig. 3 55 756 6 Dr. Hyp. A. B. bis 1906. 4 82 258 2embergSgewiowig 6 6 B.Wilmnersdorf. 1345,505 S Stettiner Cham. Didler 30 10090,505do. do. je 32] 56 506 Ndein. Hop.Pfd. J 992926 LüttichLi.nburg Berlin Anh. Maſchinen 15 g 186 50 Stralfiuid. Svpielkart. St. P. 7 7 (124,056SraunſAw. 20 Thlr.-Looſe. 135 5003. R We d un iog 21 LndivigsharenSeybach 10 e Berliner Hokbransrei 10 [10 1167,9505 Vereinsbrauterei Arteru. 7 101.906Eiberfel der StadtObl 3! 92 306 h. Weſtf. Bod. unk. 1905 4 9769 6 Oeſterr. Nordweitb. S 2 do. Brauerei Königſt. 4 e 1027564.6Ver. Köln. Nottw. Pulv.. 12 187-8do. do 1809 150 960 do. do. unt. 908 4 22406 do. S. Elbathalb. 6 7 SBresl. Eiſens. W. Linke. 16 22 „Gez G Weſtf. Dradtinduſtrie 11 15 (139,506Halleſcde Sadtanleihe Jl 94 333 do. do. unt. 1910 4 987326 agabOedenburg. 1 S 28 106 B Breslauer Oel werke 1 J 73 006 do. Stahlwerte 17 17 1151,7553
Komd., o Thlr. -Looſe, z 132.75 B Schleſ. Bod.Cred. 7. 9750 NeichenbergePardustz 42 42 W Braunſchweiger Jute. 15 10 144 2 5bz. J Wilhelmshütte. 12 10 93, O
Ködr ind Pr.-Anth. 3'2132 59 do. do. do. z. à I10. 4 a Butzke, Netallinduſtrie. 2 6s66 50 Wittener Guß (18 20 136,90m 6I 95 77 z Se 4 97 Sertin 12 2., 222 3340 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 [11 163,30a. t. 35 42 d2. 52. Unt 6- trenog. Saſ 535r de do. do. s i0d.. Ia BanlAktien. hen doh rn 3330 diskout.Hdent. 40 Thir.-Aoſe. 3 e Sächfiſche 2 23905 Chemu. Maſch. Jimm. (14 10 123 505 Herlin 5. Sombdard Madrid ie dent h e Z. 84,2563 o Weſtpr. 33.90 Dividende 1999 1900 n le e 0 298 Amſterdam Paris 3, 517 III tt c ede. do. iſt. o ehe J 3 e a u eng 158333 Den Sorge öej 33 333 W warDepe, Prov in. I 94,008 m e l 34338 Sar mer anderen 7 182 25 Deutſge Juteſpimnerei 15 1I117 556 Hevendagen 6. Seandinasiſhe Plhze 6.S. 3' 162 Berg Närt. i. Gd. J 155 Waggon. 29 25 233 Liſſabon Wien t gv o e. Br. 9 1 rdmnaunsdorfe Spinn.Rusländiſche Fondz. e a 38333 e i r 33 v -Wourſe.r art Cöln W. Comm. 1156 256. Freund Naſch. tonv. 33re Giſenbahn-BrioritätzObligationen. Se de 2, e ünrechuungiesouree h nar. Stadt Anl, 1884. 4 87 00 Deutſche Eifett.8. (Hahn) g. 113256 ummifabr. Fourobect. O 34 228 1 S. Sſterr. T25 Me w Gold Rudel 3,2) Hedo. do. Iis885.. 4 87 00 ginsfuß do. Hopotd.3. (Deri)j S 111563 do. Voigt Winde. 112 252 1 Soler 5 t. I L. S 20Chilen. Gold Anleihe 1860 4 e 85 90 Anatokiſche. 5 1100 20bz. G Deutſche Grundſchuld. 6 55 do. Volpi Schlüter O 2 67 1 Fres. S 0,Chin, Staatsanl. 5*/2 102 106 Aldrechtsdahn 4 Deutſche Rationaldant. 8 1117 556 Harburg Wien Gummi 12, 17232925 Gold Silher und Papiergeldo. v. 55. 6 103 456 Berg. Märk. III. A. B. Je 95 596 Dresdner Bankverein 113.95 Varkorr St. Pr. tono. 62 7 1112 025 9 v
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